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ebendigen Auffprießens der leichten Glieder einen unvermittelten Gegenfatz 
zwifchen den zarten Spitzen der aufrechtftehenden Akanthusblätter und dem 
fchwer wuchtenden, horizontal aufliegenden Echinus fammt den Voluten zur 
Schau trägt. Von den Säulenbafen ift zu fagen, daß fie an den Prachtwerken 
römifcher Architektur in einer den übrigen Theilen entfprechenden Fülle der 
Gliederung auftreten. Außer der attifchen Bafis wird mit befonderer Vorliebe 
eine reichere Form angewandt, welche einen doppelten Trochilus nach unten wie 
nach oben mit je einem runden Wulfl einfchließt und diefem mannichfachen 
Formenwechfel durch aufgemeißelte Blätter, Kränze und Flechtwerk noch freieres 
Leben, noch fchlagendere Wirkung verleiht. 

Vom Gebälk und den übrigen Gliedern des römifchen Säulenbaues ift Gliederung. 
zu bemerken, daß fie ebenfalls am meiften dem Mufter der korinthifchen Ordnung 

folgen. Doch find auch hier gewiffe willkürliche Umgeftaltungen zu erkennen. 
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Fig. 252, Vom Tempel der 
Dioskuren (fälfchlich des Jup- 

piter Stator). 

Die Glieder werden gehäuft, die Profile in vollerer Weife gebildet, die Confolen 
namentlich vielfach und mit reichfter Decoration angewendet und felbft mit Zahn- 
fchnitten verbunden, wie Fig. 252 zeigt, Ornamente von mancherlei Art ver- 
fchwendet und manchmal felbft zum Theil am Architrav angebracht. Die Unter- 

feite des Architravs (die Soffitte) wird meiftens in kräftig plaftifcher Decoration 
mit einem Rahmenprofil eingefaßt, das einen vertieften, mit Laubwerk oder an- 
deren Ornamenten gefüllten Grund umfchließt (Figg. 250 u. 251). Das Kranz- 
gefims erhält jene prachtvollfte korinthifche Form, die im Zufammenhang mit 
dem ganzen Gebälk in Fig. 253 vorgeführt ift und in Fig. 252 ihre reichfte Ent- 
faltung zeigt. Wir fügen in den Figg. 254 u. 255 die Unterficht, den Durch- 
fchnitt und die vordere Anficht des Kranzgefimfes hinzu. Der leitende Gefichts- 
punkt ift durchweg nicht jene feine Rückficht auf die Conftruction und die in 
ihr begründete Bedeutung der Glieder, die bei der griechifchen Architektur allein 
maafßgebend war, fondern lediglich die Erzielung eines äußeren Effects, der um 
fo mehr gefteigert werden mußte, je maffenhafter fich die Architektur felbft ent- 

faltete. Wo dagegen, befonders an mehrftöckigen Gebäuden, der dorifche oder 
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